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Psyche Ecksteinii Lederer.

Villi L. von Aigiier.

Dipser aussclilies.slicli in Ungarn und auch

hier nur stationär voriiom inende Falter von circa

2 tili, lîreite
,
gleicht hinsichtlich der Grösse und

Flügelrippcn der Ps. villosella; der Körperbau ist

jedoch etwas zarter und schlanker, Kopf, Tiiorax

und Hinterleib lichter, mit ins Weissliche spie-

lender Behaarung. Die Flügel sind schwärzlich,

etwas glänzend, schwach beschuppt, die Fransen

giaubräiinlich. Die Fühler sind kammförinig, die

Kammgüeder in ordentliche Reihen enge an ein-

ander schliessend. Die Unterseite der Brust und

der Vorderrand der Oberflügel etwas schwärzer

als die Oberseite. Das Weibchen ist flügellos,

wurmartig, von lichterer Farbe und wenig braunem

Kopf. Der enggewebte männliche Sack ist circa

4 cm. lang, zur Hälfte bedeckt mit parallel an-

gebrachten, langen, dünnen, dürren Grashalmen

gegen das Ende schmäler, unbedeckt. Der weib-

liche Sack ist etwas kürzer, mit zuweilen weit

über das Ende hervorragenden Halmen versehen.

Die Raupe ist im Herbst erwachsen, verpuppt sich

aber erst nach der Ueberwinterung im ersten

Frühling, indem sie den Sack an dürren Gras-

halmen und sonstigen Pflanzen, zuweilen auch an

Wurzeln derart befestigt, dass derselbe fast senk-

recht in die Höhe steht. Der Falter erscheint

im April und fliegt, sobald die Flügel ausgewach-

sen sind.

Ecksteinii wurde bisher nur in der nähern

und weitern Umgebung von Budapest gefunden,

manches Jahr in grösserer Anzahl in den sandigen

Gegenden der Pester Seite, selten auf der gebir-

gigen Ofener Seite. Seit vielen Jahren werden

Jährlich nur wenige Stück erbeutet, in dem ento-

mologisch so ungünstigen Jahr 1891 aber trat das

Thier in grösserer Anzahl auf. Mir sind zwei

bessere Fundorte bekannt und zwar eine sehr

nasse, mit hohem Gras bewachsene Wiese auf

dem sandigen Pester Boden , und eine steinige,

recht magere Heide auf der Ofener Seite, wo die

Raupe auf verschiedenen kleeartigen Pflanzen

vorkommt. Letztere hat von Ichneumoniden viel

zu leiden, sie schlüpft, wie mein Freund Kostka

beobachtete, im Sack auf und nieder, um dem
Stiche auszuweichen, verfällt aber regelmässig

ihrem Schicksal, indem der Ichneumon sie durch

den Sack ansticht. Solche angestochene Raupen

pflegen sich ^l\—^U halbwüchsig, eventuell auch

gesunde behufs der Häutung an Grashalmen an-

zuheften, wodurch sie die Fundstellen verratheu.

Die gesunde Raupe lässt sich bei Sonnenuntergang

von der Futterpflanze herabfallen und verkriecht

sich unter dieselbe (ebenso wie viciella), um erst

am nächsten Morgen wieder emporzusteigen. Je

heisser die Sonne brannte, um so reichlicher war

die Ausbeute.

Petites excursions en 1891.

Par E. Frey -G ess u er.

(Suite.)

2. Le Pas de Cheville.

Le Pas de Cheville est un col de 2036 m.

d'altitude , au sud de la sommité des Diablerets,

qui permet aux habitants de l'alpe Anzeindaz de

communiquer le plus rapidement avec les villages

de Ardon, Conthey etc. dans la grande vallée du

Rhône près de Sion.

De Bex on y parvient directement , du côté

de l'ouest, par le ravin de l'Avençon et le joli

endroit de Glion ; il y a un autre chemin plus

compliqué mais encore plus pittoresque par le col

les Essets (2020 m. s. m.) en passant par Fre-

nières, les Plans et les alpes Richard et Avare.
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Il y a déjà bien des années, que Mr. le

prof. Dr. E. Bugnion, entomologiste distingué,

m'avait reoommandé chaudement les environs de

l'alpe Anzeindaz comme riches en coléoptères rares,

mais jamais jusqu'à présent je n'avais pu réaliser

une excursion en cet endroit. Une seule fois, en

1874, j'avançai jusqu'au pont de Nant, mais la

pluie me défendit d'aller jjIus loin. Les dernières

années Monsieur Charles Blachier me racontait

des merveilles de ses chasses aux papillons entre

les Plans et le col du Pas de Cheville. -- S'il y

a des Coléoptères et des Lépidoptères là , il y a

donc aussi des Hyménoptères.

Samedi le 16 Août à cinq heures du matin

nous attendîmes le tram à la Cluse, ma fille et

moi, pour nous rendre à la gare. A dix heures

nous étions à Bex, où dans le restaurant de la

gare nous nous informâmes sur l'état des chalets

à Anzeindaz. Il devait y avoir une pension, mais

on nous donna une recommandation pour le guide

Fontannaz qui lui aussi recevait des touristes.

Munis de ces indications nous nous mettons en

route, nous traversons le joli village de Bex.

Pour montrer à ma fille l'établissement des bains

des Salines nous quittons pour un quart d'heure

la route en prenant le sentier qui longe le parc

de ce magnifique domaine ; ensuite le chemin

entre dans la forêt qui couvre les bords escarpés

du torrent jusqu'à Frenières et au.x Plans où nous

arrivâmes à une heure et demie et où par con-

séquent nos estomacs réclamaient une halte que

nous effectuons dans une des nombreuses pensions

de l'endroit; c'était, je crois, la pension Bernard.

Nous n'eûmes point à nous plaindre et à 2 heures

et demie nous continuâmes notre chemin. Un in-

dicateur annonçait : Sentier du pont de Nant. Cette

direction nous semblant plus courte nous la sui-

vîmes et ce qui augmente le charme c'est le voi-

sinage du ruisseau qui rend le sentier ravissant.

A trois heures le pont de Nant était atteint

et nous avions une vue dans la vallée du Nant

avec le glacier et la Dent de Mordes au fond.

Dans le voisinage du pont de Nant (1260 m.)

Mr. Ch. Blachier trouvait Parnassius Delius, Pie-

ris napi var. Bryoniae, Pieris Callidice, Plusia

bractea, Agrotis decora, Cidaria tophaceata, lugu-

brata, cambrica, trifasciata, deux individus d'Odezia

tibiale et beaucoup d'autres choses moins remar-

quables. (A suivre.)

Die Macrolepidopteren-Fauna von Zürich

und Umgebung.

Von Fritz R ü h 1

.

(Fortsetzung.)

Genus Tapinostola Led.
^

T. fulva Hb. Selten, nur bei Wytikon am '

Köder im August erhalten. Die Raupe im P'rüli-

ling in den Stengeln von Carex-Arten. ;

Genus Leucania 0.

L. impudens IIb. Im Juni einzeln und sel-

ten, in manchen Jahren nie gesehen; bei Wytikon

und am Katzensee. Die Raupe in Carex-Arten

und verschiedenen Sumpfgräsern.

L. impura Hb. Im Juni öfter mit dem
\

Kutscher erhalten auf den Sumpfwiesen beim

Forsthause Adlisberg und auf den Torfmooren am
Greifensee. Die Raupen leben in den Blättern

von Arundo phragmites und in Stengeln von Carex.

L. pallens L. Im Juni und August in zwei
j

Generationen gemein, zu Dutzenden Abends an
j

Schilf- und Sumpfgewächsen sitzend, im ganzen '.

Gebiet auf feuchten Wiesen. Die überwinternden
;

Raupen leben an Gramineen, auch mit Leontodon

zu erziehen.

L. obsoleta Hb. Selten, bei Dielsdorf ein

Exemplar an einem Brunnen sitzend, im Juni, am
Greifensee an feuchten Torfhäufchen. Die schon

bei Eintritt des Winters erwachsene Raupe ver-

puppt sich im Frühling in der Erde, bei Mangel

an solcher in einem leichten Qespinnst; sie lebt

in Arundo phragmites.

L. comma L. Von Prof. Frey als hier vor-

kommend erwähnt, mir nie begegnet ; die Raupe

an Leontodon und Festuca.

L. conigera S. V. Im Juni und Juli einzeln

und selten beim Nachtfaug in Wytikon, die Rau-

pen Nachts mit der Laterne an Fragaria im Sep-

tember und Oktober zu suchen.

L. evidens Hb. Diese Seltenheit erhielt ich

nur einmal im September 1885 am Köder bei

Wytikon. Die Raupe soll an Carex-Arten leben.

L. vitellina Hb. Ziemlieh selten im Sep-

tember, nur bei Wytikon getroffen. Die Räupchen

entwickeln sich aus überwinternden Eiern im April,

leben an Gramineen auf feuchten Wiesen; ich

erzog sie mit Poa annua und Trifolium.

L. L. album L. Sehr häufig iu zwei Gene-

rationen, Mai und August, vor allem im Sihlhölzli,

übrigens im ganzen Gebiet. Die überwinternden

Raupen leben an Rumex- und Carex-Arten, sowie

an fast allen Gräsern.
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